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Vellage« : Seien Mittwoch „Badisches Museum"
,

Ausgab « : Wöchentlich zwölfma' . — UbomiementspreiS: Vierteljährlich in ttarlsnihe
WrA »in« Agentur bezogen 2 Mark 80 Pf ., in das HauS gebracht S Mark , durch die Post

bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf . gegen Vorausbezahlung .

U »Hefge» gebKhr : Die einkpalttae Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezetl «
Sv Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

A»fen »te« -Anuah « e in der Sefchäftstelle der Badischen LandeSzeitung. ttarlSruhei . B ,
Hi »fchstraß« 9 (Telephon-AnschlußRr . 400 ) sowie in allen betannten Annsacen -Expeditwne».

Jeden Samstag „Basisches Nnterhnltnngsvlatt"
verantwortlich ! Für den leitenden Teil, Dekltsche« Reich , Ausland , badisch« Politik
und jjfmlleto .t Walther Günther ; für baüjsch« unpolitische ? lngcl«geich« iie >», Lokal«
na«vr>chteu,Gerichtssaal,Sport,Handel »nd legteTelegramnie Karl Binder ; fi 'ucReklame »

und Inserate Malhilde Schuhman sämtliche !» Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaltion: vormittags '/» 10 bis '/« II Uhr, nachmittags '/»S biS lf»9 llh»
Z?lephon -Anschlub Nr . 400.

Rotationsdruck u»d Berlag der B - dischen Landeszeitung , » . m. b . H., Hirschstr. S, Karlsruh«.
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Der Weltkrieg .

Die Kämpfe im Weste«.
Deutsche Fortschritte im Westen,

z * Berlin , 30 . Dez . Räch einem Telegramm des „Lokal-
« zeig « « aus Ge «f, ist Mischen Oife und S o « m t er«
wese « tlicher deutscher Fortschritt zu verzeichnen,
de« der Tagesbericht Jossres anerkennt, iudem er ein heftiges
deutsches Bombardement der französische « Hauptstellung , «vrd '
« estlich Rohe , bekannt gibt. Beim Versuch , verlorenes Gelände
i« der Röhe vo « Apremont zurückzueroberu, erlitte « die Fran -
•»ose« infolge des heroische » deutscheu Widerstandes h ö ch st
empfindliche Verluste , besonders an Offizieren . Die
Lage der Deutschen in der Umgebung vo« ReimS ist durchaus
günstig

Ungünstig ^ Wetter .
) ( Berlin , 31 . Dez . Wie dem „Berliner Tagblatt " über

Kopenhagen aus Paris gemeldet wird , war ganz Flandern
wähnend der letzten Tage in einen beinahe undurchdringlich? !:
Nebel gehüllt , der alle kriegerischen Operationen unmöglich
macht«.

Die Verluste der Deutschelt.
* Berlin , 30 . Dez . Aus dem Großen Hauptquartier er-

fahren wir , daß die Pressenachricht, daß die Belgier in i*?»
Kämpfe « bei Lombartzyde 200 (1 Deutsche gefangen genornmen
Mten , vollstänixig e r f u n d en ist . — In den wo chen -
langen KäMfpfen in der Gegend von Lonibartzlide und
Äicxipoil verloren die Deutschen cm Tsten . Ver.".' u rvboicii und

vermißten überhaupt nur etwa 1200 Menn . Die Zahl der Ver-
mißten , die allein gefangen sein könnten , ist dabei verschwindend
gering . Auch die in der Pressenachricht geschilderten Neben um -
stände sind von Anfang bis Eirde unwahr .

Englische Spione .
) ( Berlin , 31 . Dez . Dem „Berliner Lokalauzeiger " wird aus

Wien berichtet: Der Berichterstatter des „Neue « Wiener Tag -
blatts " bei der deutsche « Westarmee meldet : Grs sind fünf
» glische Spione festgenommen worden , die den Auftrag
Hatten, die Stellungen der österreichischen Mörserbatterien in
Flandern auszukundschaften . Die Leute waren als Nonnen ,
Bauer , deutscher Offizier mit dem Bande de« Eisernen Kreuzes
n« d als Geistliche verkleidet.

Französische Städte unter deutscher Verwaltung .
) ; (■ Berlin , 31 . Dez . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger "

Wer Genf berichtet wird , haben nordfranzösische Notabel »;
bekundet, daß die deutsche Mr l i t ä rve r w a l t ung in den
chr unterstehenden Städten vollkommen einwandfrei arbeite .
Äe Pariser Presse drücke sich um diese bedeutsame Erklärung
herum .

Ei » Garibaldi gefalle «.
* Berit « , 30 . Dez . Der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet

aus Rom : Br u n o G a r i b a l d i, ein Enkel des Volkshelden ,
ist bei einem Sturm auf deutsche Schützengräben im Argonnen »
wüfd gefallen . Dies war das erste Gefecht, an dem das italienische
Frciwilligenkorps teilnahm .

Bon den östlichen Kriegsschauplätze !!.
Der österreichische Tagesbericht .

: : Wie « , 30 . Dez . Amtlich wird verlautbart : 30 . Dez ., mit¬
tags : I « den Karpathen griffen unsere Truppen nördlich des
Uzfoker Paffes an und nahmen mehrere Höhen . Nord -
lich des Luckower Passes brachte ein Gegenangriff die
Vorrückung der Russe « zum Stehe « Weiter west¬
lich ging der Feind mit schwächere » Kräfte « an einzelne Ueber -
gänge heran .

Nördlich Gorliee , nordöstlich Zakliczy» und an der untere «
Rida brachen die russischen Angriffe unter
schwere « Verluste « zusammen . Im Räume östlich
uud südöstlich Tomaszow machten die Verbü »,deten
Fortschritte .

Auf dem Balkamkriegöschauplatze herrscht a« der
serbischen Grenze Ruhe . Nächtliche Angriffe der Montenegriner
auf Gat bei Avtovar «nd auf Lastva bei Trebinfe wurde« abge¬
wiesen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes .
V. Höfer , Feldmarschallentnant .

* * *
Bor Przemysl .

: : Wien , 30. Dez . Eine russische Batterie über-
mittelte der Festung Przemy sl folgende Weihnachts -
wünsche : Mir wünschen Ihnen und all den tapferen Berteidi -
gern der Festung von ganzem Herzen ern- ruhiges u>nd fröhliches
Weihnachtsfest , Freude und Frieden auf Erden und den Manschen
ein Wohlgefallen . Gott gebe die Erfüllung aller Ihrer Wünsche .
Dies ist der aufrichtige Wunsch der Offizier « und Mannschaften
der 6 . Batterie der xten Artilleriebrigade .

Meuterei im rusiischeu Heer.
Berli « , 31 . Dez . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Budapest : „Pesti Naplo " berichtet aus Petersburg , daft i « den
sibirischen Laudsturmregimentern Meuterei
ausgebrochen ist. I « T o m s k ist der G o u v e r « e u r von Sol -
date« ermordet worden . Zusammenstöße zwischen Polizei
und Landsturmsoldaten finde » statt.

Der Luftrrteg.
Das Bombardement vo« Nancy .

Genf , 30 . Dez . Ein Augenzeuge berichtet, nach einer Mit »
teilung des „Berliner Tageblatts "

, im „ Petit Parisien " über M*
Beschießung von Nancy dunch einen Zeppelin wie folgt : Ich
wurde in der Nacht vom Freitag zum Samstag plötzlich aus de»
Schlak aufgeschreckt durch ein Geräusch, das einem in treibe»
Ferne verhallenden Kanone » schuß ähnlich klang . Einig «
Sekunden später folgte ein« zweite Entladung , und nun sah
vom Fenster meines Hansels aus große Feuergarbe »
aufsprühen und ich bemerkte am Himmel die Vision eines riesen¬
haften , phontcstischen schwarzen Körpers , der wie ein Phantom
dahinglitt . E ? war kein Zweifel möglich — man warfBom »
ben aus Nancy herab . Während ich noch staunend

'
i«

diesen Anblick versunken dastand, vernahm ich hinter mir eine
furchtbare Explosion , und fast gleichzeitig Schlag auf
Schlag krrchte vor mir der Widerhall zweier anderer ebenso ent¬
setzlicher Explosionen . Hinter den Mauern ^ welche die Place de
Carri - re von dem Garten der Pepiniere trennen , konnte man
zwei rote Feuerscheine und eine dicke Rauchsäule aufsteigen sehen.
Dann erschien in den Lüften ein breites , weißes L : ch l
daS sich wie ein Tuch über die Gärten legte und die Spitzen der
entlaubten Bäume und in der Ferne die Dächer der Häuser de»
leuchtete . Ich hatte Mühe , den riesenhaften Schatten , der sich
vom Himmel abbob . zu unterscheiden. aber ich hörte ganz deutlich
das surrende Geräusch des Motors und der Propeller . E : L
Zeppelin ! Man hörte dann « och zwei bis drei Bomben
niederkrachen, dann trat Ruhe ei» — doch nur für einen Äugen »
blick , denn alle Einwohner von Nancy , nur leicht beeidet , stülp¬
ten erschreckt aus ihren Wohnungen . Die Strohe füllte sich mit
Menschen , die wissen wollte» , was geschehen sei , und beängstigt
mit den Händen gestikulierten . Bald erfnbr man dann nähere.?
über den bedeutenden Materialschaden , den die
Bmnben angerichtet hatten , und daß auch Menschen der Be -
schießung zum Opfer gefallen seien.

* Paris , 30 . Dez . Eine offizielle Note erklärt zu de !«
deutschen Bericht aus dem Großen Hauptquartier , tvelcher das
Bombardement Nancys als eine Repressalie für die
Bombenwürfe französischer Flieger auf die offene Stadt Freien ,
darstellt : Französische Flieger führten immer nur durch inili -
täri -sche Gründe vevanlaßte Kriegsoperationen aus . Sie trafen
in Freiburg und Metz nur militärische Bauwerke . Ein franzb -
sisches Luftschiff , das Saarburg überflog , bombardierte den
Bahnhof und andere Punkte der Strecke Saarburg - Avricourr .
Dagegen fielen die ldentschen Bomben in Nancy mitten in d i >
Stadt an eine Stelle , welche von jedem militärischen Bauwerk
entfernt liegt , und wo keine Truppen versammelt waren . Die ??
Bomben konnten also nur Privathäuser der Bevölkerung treffen .
(Auch in Freiburg wurden Zivilpersonen getroffen .)

Zum Reujahr 1915 .
letzte Jahr noch ließen wir uns treiben^

Mehr als wir gingen , im gewohnten Zug —
Was wird es bringen ? wohl die Neugier frug
Und glaubte doch : Es wird — beim alten bleiben .
Kaum führten , noch das Steuer unsre Hände
Auf unsrer Fahrt zur großen Schicksalswende .

Wie anders heut ! Gepanzert , stahlumklirrt .
So schreiten wir am Meilenstein vorbei .
Um loht vom Weltbrand , aber fest und frei .
Den Blick von allem Trug und Dunst entwirrt —
Kein totlos Raten , was die Zeit wird bringen :
Die Mörser dröhnen und die Hämmer klingen !

Und darum grüß ick dich, du Jahr der Tat ,
In dos wir steuern mit des Siegers Willen !
Millionen Hände ringen um Erfüllen
Und kämpfen mit dem Feld um neue Saat —
Drum Gruß dir . Bismarckjahr ! Was uns be -

schieden ?
Wir fragen nickt : Wir schmieden , schmieden ,

schmieden ! —
Bretten . 27 . De ^ . 1914 . Karl Frank .

Wieder unser !
Roman aus Strasburgs Uebergangszeit .

Bon Erica Gr upe - Lärche r . Mannheim .
<36.! (Nachdruck verboten.)

Frau Hofherr nahm Pwrre m Empfang und ging vor ihm
Leise ins Krankenzmnner . „Sve schläft ! bedeutete die Kranken -
schwefter. Aber Pierre stand schon tn der offenen Tür . Auf den
Fußspitzen trat er ein , und Frau Hofherr winkte der Pflegerin .
Da entfernten üch beide Frauen .

451 0

„ Nicht « MSN !" flüsterte d« Krankenschwester warnend im
,?>inansg «hen . Pierre schütteln, den ftopf , er konnte wicht sprechen .

Dann wurde es ganz still im Zimmer . Pierre blieb in der
■Jläfyt de» Tür und sah ulwevwandt zu Avonnv hinüber , als könne

er es nicht fassen, daß er dieses geliebte Wesen nun wieder vor
sich sah , das er geglaubt hatte niemals wiedersehen zu dürfen .

Er stand und sann und sah . Er sah ein unendlich feines ,
blasses , müdes Gesicht . Mehr als tausend Worte es vermocht
hätten , verriet ihm der traurige Zug um den Mund , daß sie durch
einen großen Schmerz hindurchgegangen war . Und er sann , wie
er sie schon einmal schlafend gefunden hatte — damals auf der
Bank im 'Saal des Kardinalschlosses Rohan , als er sie vor dem
Ausmarsch in die Kriegsgefangenschaft nach Haufe geführt und
um ihr Jawort gebeten hatte .

Es war . als ob die Schlafenide fiihlte , daß ein Blick sie rnll
unendlicher Liebe betrachtete. Sie schlug die Augen auf und ge »
wahrte Pierre . Zuerst mit großen erstaunten Augen , dann ging
im nächsten Augenblick ein Äckeln über ihr (Besicht . Ein unend -
lich glückliches, liebevolles Lächeln.

Und da war Pierre mit zwei Schritten neben ihr , und rief
allein ihren Namen wie mit einem einzigen Schrei des Glückes .
Denn er fühlte , daß er nun dem ersten großen wirklichen Glück
entgegentrat . Noch nie hatte Yvonne ihn so angelächelt . Und er
wußte , daß Ivonne ihn jetzt , jetzt endlich wirklich lieb gewann .

Er kniete neben ihrem Bett nieder und neigte den Kopf über
ihre Hand .

Und beide sprachen kein Wort .
EL war ein stummes Flvben um Vergebung . Es war eim

stummes Verzechen.
Und weil dieses Flehen , dieses Vergeben aus den schmerz-

vollsten Tiefen des Herzens stieg , wäre jedes Wort zum arm -
seligen Laut geworden .

Nach einer Stilnde 6am Charlot . Er trug den linöen Arm
in der Binde und war sehr bleich .

„Ich habe mich verletzt!" antwortete er ausweichend , als
Avonne ihn fragte , „ ich

^
bin gekommen, um Pierre zu begrüßen

und ihn dir für eine Swnde zu entführen . Uvonne . Du mußt
dich ruhig halten , und darfst noch nicht zu viel sprechen .

"

»Ich bin gar nicht ermüdet . Es geht mir viel besser. Ich
weiß nicht, wie lange ich geschlafen habe. Aber dieser Schlaf war
unendlich gut und kräftigend .

Doch sie gehorchte. Sie ließ sich von Pierre i« die Kissen
zurücklegen und schloß unter seinem Kuß von neuem die Augen
wie ein müdes , gehorsames Kind.

Auf der Straße blieb Pierre nach wenigen Schritten stehe»
und deutete auf Charlots Armbinde .

„Du hast Avonne gegenüber eine Ausrede gebraucht ? "
„Ja . " Und dann setzte er ohne Zögern hinzu , da sei «

Schwager die Ursache erriet : „Ich bin dir zuvorgekommen .
Pierre .

"

« Du hast ihn schon zur Rechenschaft gezogen ?"
„Ja . Heute in der Frühe .

"
Eine Pause entstand.
„Es wäre meine Sache gewefen , Charlot ! "
„ Ich habe es wohl erwogen . Aber Nvoinre hat jetzt nie-

lnamd nötiger als dich , und mein Leben ist frei . Auch hatte ich
Leroi im Verdacht , daß er unter der Angabe einer Reife enr-
fliehen würde , je mehr man ihm Zeit ließ . Seiner Feigheit war
eS Mi,Zutrauen . ;

„ Wie hat er sich geschlagen ?"
„ Ziemlich schlecht. Nur weil ich so scharfe Bedingung ?»

gestellt hatte , konnte er mich überhaupt mit einem Streifschuß
verwunden ! Er konnte seine Angst kaum bemeistern . Er hat
sein Leben stets in kleinen Tändeleien verbracht, er hat nie itt
Gefahren gestanden, nie gelernt , seinen Mut zu stählen —"

„Wie ist der Ausgang ?"

„Er liegt mit einem Schuß in die Lunge .
"

„Wird er davonkomnien?"

„ Es dürste ausgeschlossen sein .
"

Sie gingen schweigend weiter . In &ent ermüdeten Gesteht
von Pierre lag ein Zug ernsten Sinnens . Er dachte an Leroi,
der ibm in Koblenz zur Zeit seiner Kriegsgefangenschaft ei»
Kamerad , ein Freund geworden war Ein Freund , den er mit
offenem Entgegenkommen in sein Haus aufgenommen batte .
Ein Freund , der feine Freundschaft verriet . —

Es war . als ob die zähe Elastizität der Frauennatur auH
die zarte Avonne schneller wieder emportr,lg . als es nach der
schweren Erkrankung möglich erschien . . .

„Laß uns bald nach Straßburg zu-rückkehrew ! " bat sie imm «
von neuem , wenn '

Pierre von der weiten Rückreise sprach unV
mit Besorgnis ihre durchsichtigen .Hände, ihr blasses Gesicht bs -
trachtete . Mehr noch als das Fieber und die Krankheit selbft
hatte der seelische Zusammenbruch sie entkräftet , der durch dm
seit Monaten währenden inneren Konflikt trotz »lle? äußere«
Halwng sich in ihr vorbereitet hatte.

(Fortsetzung solgt»



Der u ..0« m tuHü |ü*tr stieget auf Cuxhaven .
: : Aopcuhageu , SO . Dez. . National Tideni*" meldet aus

L » » öon : Man sieht ei hier nicht als wahrscheinlich an . daß
das gkwnbaetaneni von Cuxhaven großen Schade« angerichtet
hat. der im Verhältnis, steht zu dem aufgewendeten Rislko und
de« Kosten. Man bemerkt mit Freude , daß Luftschiffe un¬
geeignet find, gröberen Schaden durch Bombeuwürfe anzu-
richten . Man sieht Expedition« ? von . Luftschiffen nur als ge»
eignet am zur Erzielung einer moralischen Wirkung und tut
Aufklärung. — „BerUngZke 5tii ." berichtet au» London. : Der
englische Zug gegen Cuxhaven ist überall Gegenstand trium¬
phierender Kommentar «, die den Angriff als die größte
Flieg er tat im ganzen Feldzug feiern . Nur starker Nebel
hätte da» Eintreten noch größerer Erfolge verhindert . Es sei
erwieson , daß Zeppelinluftschiffe nur von ganq geringem Nut-en .
ohne militärische Bedeutung und nicht imstande seien. Lust-
angriffe zu verhindern .

(Die Herabsetzung der Leistungsfähigkeit der Luftschiff« soll
wohl zur Beruhigung der englischen Herzen dienen.)

< * •

) :( London, 30. Dez. Die Marine- und Militärbehörden
machen die S l raßenpaffa nten auf die Gefahr durch Ge-
fchohteile und Kugeln aufmerksam , die von den Kanonen , welche
man eegen feindlich « Luftschiffe verwendet, beim Der-
suche eines Luftangriffs auf London, abgeschossen werden würden .
Die Zivilbevölkerung wirb aufgefordert, womöglich in Ke l l e r n
Zu flucht zu suche « . sobald sie Schüsse hör«.

Der Krieg zur See.
Das Seegefecht bei de« Falklandsinseln.

London , 30. Dez. Der gestrige «Daily Telegraph" de-
richtet nach einem Telegramm der «New Xork Times " aus
Buenos Aires vom 17. Dezember : Der Kommandant des
kleinen Kreuzers „D res den " gab dem deutschen Konsul in
Punta Arenas folgende Schilderung des Kampfes bei den
Falklandsinseln :

Das deutsche Geschwader verließ den Stillen Ozean und
ging um das Kap Horn nach den Falklandsinseln. Ehe es dort
ankam , sandte Admiral Graf v . Spee ein« , Kreuzer voraus,um festzustellen , ob englische Schisse anwesend seien. Der Kreu-
zcr berichtete die Anwesenheit zweier englischer Kreuzer .Der Admiral traf sofort die Vorbereitungen zum Kampfe . Als
wir uns den Inseln näherten, sähe « wir nicht zwei, sondevn
sechs Kreuzer , aber der Admiral hielt an seinem Entschluß
fest. Noch spater bemerkten wir zwei Schlachtkreuzer
der Lionklafse am Buchteingange . Die Wetterbedingungenwaren
ausgezeichnet . Der Admiral beschloß, mit der „Scharnhorst "
und der „Gneisenau" den Kampf auhpmehmen und befahl den
drei anderen Schiffen, sich zu zerstreuen . Da » englische Ge-
schwader wurde hierauf von der „Scharnhorst" und der
»Gneisenau" angegriffen, während die Jöewrä, "

, „Nürn¬
berg" und „Dresden" versuchten. außer Schußweite zu
gelangen . Die englischen- Schiffe führten 34L Ztm . - Geschütze ,> « beiden- deutschen Panzerkreuzer nur 21 Ztm . . Geschütze . Der
Kommandant der «Dresden" entnahm englischen Radiogrammenden Untergang der „Scharnhorst " und „Gneisenau " , wußte aber
« ichts über das Schicksal der .Leipzig " und «Nürnberg" .Der Kapitän des englischen Dampfers ,.O r i s s o" berichtet.englische Geschwader hätte so wenig Kohl « anBord gehabt, daß einige Schiffe ihre Boote und andere verbrenn -
tare Gegenstände verheizten . Der Panzerkreuzer „Corn -
wall " wurde unter der Wasserlinie leicht beschädigt .

:: Berlin , 30. Dez. 6 Offiziere und 13 Mann des kleinen
deutschen Kreuzers „Leipzig " soll, wie der „Köln. Ztg .

" aus
Valparaiso gemeldet wird, der englische Kreuzer „Glasgow" in
der Schlacht bei den FalklomdKinseln gerettet haben . Sie
jeien noch England unterwegs.

Die Minengefahr.
: : London , 30. Dez . Die „Times " meldet vom 29 . Dez . :

Gestern sind vier englisch « Schiffe durch einen Zu-
sammenstoß mit Minen verloren gegangen, nämlich der
Dampfer »Limaria"

, der kleine Dampfer „Gem " und zwei Fisch-
dampser . Seit der Weihnachtstoge sind in der Nordsee achtSchiffe infolge der Minen zu Grunde gegangen.

Gesunkenes französisches Unterseeboot .
: : Paris , 30 . Dez. Amtlich wird gemeldet: Das französische

Unterseeboot „Curie " , welches von der Flotte abgesondert
wurde , um allein militärische Operationen gegen die vor P o l a
ankernden österreichisch -ungarischen Kriegsschiffe auszuführen, ist
zur festgesetzten Frist nicht zur Flotte zurückgekehrt .
ES kann deshalb den Nachrichten der ausländischen Presse Glau-
den beigemessen werden, denen zufolge das Unterseeboot ver »
senkt und die Besatzung gefangen genommen worden ist.

Vernichtung englischer Handelsschiffe .
: : Berlin , 30 . Dez . Nach einer Meldung der «Amsterdamer

LourantS " besteht die Annahme, t»ah 16 englische Ha « ,
delsschiffe auf der Fahrt von der Südsee «ach der amerika-
«ischen Küste vo« feindlichen Hilfskreuzern in den Gru « d ge -
bohrt wurden .

Der Kommandant der „Emden ".
: : Berlin , 30. Dez. Das „Verl . Tagebl .

" meldet aus Kopen -
Hägen: „Politiken" berichtet aus Cairo : Kapitä « v. Mül -ler , der heldenmütige Führer der « Emden ", ist als Kriegs-
gefangener von Australien hier angekommen und wurde»ach Alexandrien weiter befördert . Von dort soll er später michLondon gebracht werden .

Die Angst der Engländer.
: : London , 30. Dez . „Daily Telegraph" meldet aus Sca r -

dorough vom 28 . Dezember : Der Kommandant des Bezirkes
hat angeordnet , daß. zwischen %5 Uhr nachmittags und %8 Uhrmorgens innerhalb 4 Meilen von der Küste zwischen Sal -thourn und Spurnhead von keinem Fahrzeuge Acetylen -,elektrische oder andere starke Lampen benutz * werden dürfen.Alle Lichter in den Häusern , die auf See sichtbar find sindauszulöschen oder abzublenden . Niemand darf ohne
Ermächtigung Licht und Feuerwerk abbrennen . Jedermann derauf offener Straße auf Anruf nicht stehen bleibt, läuft Gefahr,ttjchossen zu werden .

Tildmarotto von de» Franzose » geräumt .
* Berlin, 30. Dez. Eine «ach Wie« gelangte Havasmeldungton 23. Dezember besagt, der „Deutschen Tageszeitung" znsvlge ,

daß die französische Regierung den Befehlshaber der französischen» ruppeu i« Marokko ermächtigt habe, ganz Eu d m « r » kko
diSMeki « eSjuri « » ea .

Der Buren -Aufstnnd .
X Kapstadt. 30. Dez. (Meldung des Reutersche n Bure« ,») .Der Führer der Aufständischen, Martin Slabbert , ist an16. Dezember nordwestlich von Bloemsontein gesangen ge-

«vomien worden . Seine Anhänger hatten sich vorher er g e b e n.Dte Ueberreste des letzten Kommandos der Aufständischen im
Mtlrill HeUhrou» baden sich ebenialls ergeben.

Ein deutscher Einfall iu Angola i
i : London. 29. Dez. (Frkf . Ztg.) Amtlich wird gemeldet :

Di« Regierung von Lissadon teilt mit, daß 21100 Deutsche
in die portugiesische Provinz Angola « ingesallen seien
und auf Huilla marschieren. Die porwgiesische « Truppen zogen
sich vor ihnen in Erwartung von Verstärkung zurück . (Aehn -
liches erzählte man ia Lissabon schon häufig. Irgend eine Wo-
stätigung der Meldung liegt natürlich nicht vor . Die Red .)

Tie italienischen Eiubernfnngen .
)< Zürich , 30 .Dez . Wie die „Gazetta Ussiziale" mitteilt,

erfolgt die bereits verfügte Einberufung der Re s e r v i st en
jawohl der ersten wie auch der zweiten Klasse des Jahrgangs
1895 am 12 . Januar nächsten Jahres . Für den 19 . Januar
find ferner die Reservisten der zweiten Klasse des Jahrgangs
1892 unter die Waffen gerufen worden . Diese Neuaufgebote
werden den Bestand der italienischen Armee um
schätzungsweise 200 000 Mann erhöhen.

Ter Anteil Japans am Weltkriege .
) ( London , 30 . Dez. Die japanische Gesandtschast teilt

dem Retterschen Bureau mit, daß das Gerücht nicht ernst zu
wchmen s« , Rußland trete den russischen Teil der Insel Sach .̂ lin
an Japan gegen Lieferung von schwerer Artillerie ab . Die Ge-
sandtschaft fügt hinzu : A l l e Hi l f e . die Japan gewähren konnte,
und zu geivähren beabsichtigt, ergibt sich aus den herzlichen
Beziehungen zwischen Rußland und Japan , besoilderS
aus dem Umstaiche. daß beide den gleichen Feind bekämpf ? ».
Solche Unterstützung hat nichts mit einem politischen Geschäft
oder einem Gebietserwerb zu tun. Ein solcher Handel würde
den besonderen Beziehungen und der Freundschaft abträglich
sein, die seit langem zwischen beiden Reichen bestehen und stände
in völligem Gegensatz zu der Bolksstiinmui'g in den beiden L.rn-
dem . Beide betrachten die durch den Frieden von Portsmoutli
und die Verträge von 1907 und 1909 geschaffene Lage als dauernd
und find mit den bestehenden Abmachungen völlig zufrieden .

Tie wirtschaftliche Rüstung Tcntschlauds .
) ( Bremen , 30 . Dez . Im Konventsaal der Börse fand heut >

«w Konvent der Kaufmannschaft statt . Am Schluß
der Verhandlungen hielt der Präsident der Handelskam -
mer , A . LohmaniZ , eine Ansprache , die von der Bersainm »
lung mit lebhaftem Beifall aufgeriommen wurde . Der Redner
strsifte dabei die wirtschaftlichen Maßnahmen , die Deutschland
zur Abwehr seiner Feinde getroffen habe. Er führte u . a . aus :
Die Landwirtschaft kann in Kriegszeiten bei angemessener
Sparsamkeit in jedem Haushalt unser Voll ohne Schwierigkeiten
für Jahre ernähren . Kohlen und Eisen produzieren wir
selbst. Wir sind mit den sür die Kriegssührnng notwendigen
Rohstoffen für einen K rieg von mehreren Jahren
Dauer gedeckt . Die Absperrung Deutschlands und Oesterreichs
wirkt daher vornehmlich schädigend auf die überseeischen
Länder , welche die Rohmaterialien produzieren , indem durch
den Ausfall dieser bedeutenden Absatzgebiete die Preise an den
Uoberseemärkten mit Ausnahme für Lebensnüttel ganz erbeblich
gefallen sind und beä einer langen Kriegsdauer noch weiter
stürzen werden. Unsere neutralen Nachbarn haben dabei be-
sonders unter den unglaublichen Schikanen Englands
gegenüber deren Schiffahrt zu leiden. Es ist notwendig , diesen
unerträglichen englischen Flottendünkel zu brechen . Seite cm
Seite mit Oesterreich-Ungarn und den tapferen Türken werden
wir siegen , und , wie ich hoffe, bringt uns das kommende Jahr
den Frieden . Wenn aber ins dahin unsere Feinde noch nicht
niedergeworfen find , kämpfen wir weiter und sind bereit ,
noch jedes weitere Opfer zu bringen , bis das Ziel erreicht ist.— Die Versammlung brachte ein Hoch auf Kaiser und Reich aus .

Ter amerikanische Handel nnd die Engländer .
)( Washington , 30 . Dez . Die Regierung hat England

eme Note gefimdt, , in der sie auf b a l d i g e Ve r b e s s e r u n g
der Behandlung des amerikamschen Handels durch die br i t i s ch e
Flotte besteht und warnend darauf hinweist, daß eine große
Empfindlichkeit in Amerika durch ./das ungerechtfertigte Ein -
greifen " in den legitimen amerikanischen Handel erzeugt worden
fei. Die Regierung sehe sich genötigt , endgültige Mit »
teilungen über Englands Haltung zu erbitten , uni Maß -
regeln zum Schutze des Rechts der amerikanischen Bürger zu
ergreifen . Die Note führt zahlreiä >e besoiidere Fälle von An -
Haltung und Beschlagnahme der Ladungen an und erklärt , die
Vorstellungen seien .in freundschaftlichem Geiste gemacht , aber
die Vereinigten Staaten erachteten es für das beste , eine offene
Sprache zu führen . Die Note ist für alle Ententemächte be-
stimmt. In der Note wird gesagt , daß. obwohl die Erporteure
sich nach den Wünschen der britischen Regierung richteten, keine
Verbesserung der Lage der neutralen Schrssahrt im Vergleich
mrt &nn Beginn des Krieges eingetreten sei . Die Note spricht
die Hosfnung aus . daß England einsehen werde, welche e r « st e
Bedeutung die fortdauernde Einmischung sür die neutrale
Schiffahrt habe. Die Note legt Wert darauf , daß Nahrung s -
mittel bedingte Kontrebande seien, da sie sowohl für
die bürgerliche Bevölkerung wie für die Armeen bestimmt seien.
Ucker das Anhalten von Schiffen auf See sagt die Regierung ,
daß sie das Durchjuchungsrecht kriegführender Staaten aner -
kenne , aber der Beweis für die Bestimmung der Ladung für eine
feindliche Nation müsse während der Durchsuchung geführt wer-
den. Die Ziegierung protestiert gegen das Aufbringen neu -
traler Schaffe nur auf den Verdacht hin . Tie Note betont, daß
es die Pf l i ch t der kriegführenden Mächte sei, den neutralen
Handel zu beschützen und beschuldigt England , die skandinaoi-
scheu Kupferladungen anders zu behandeln als die amerikanischen.
Me amerikanischen Ladungen nach Italien würden angehalten ,
wahrend die für Skandinavien bestimmten unbelästigt blieben.

Der holländische Gesandte besuchte das Staatsdepar -
tement und empfing dort eine Abschrift der amerikanischen Note
an England . Der Gesandte sagte , Holland habe England
dasselbe erklärt . Die Vorstellungen Hollands erhielten
durch die Forderung der Vereinigten Staaten inehr Gewicht.

Verschiedene Nachrichten .
Kriegsspenden.

: : Mannheim, 30. Dez. Der Mannheimer Bürger -
a u S s ch u ß bewilligte in seiner heutigen Sitzung 30 000 M all
Beitrag zur Himdenburgspende. — Die Handelskammer für den
Kreis Mannheim hat. wie die „Neue Bad . Ldsztg . " meldet, in
ihrer letzten Plenarsitzung 3000 <M als Hinde -n burg¬
spende bewilligt .

:: Berlin , 30 . Dez. Das „Berl . Tagebl.
" meldet aus Dan -

zig : Der Magistrat beantragte bei den Stadtverordneten die Be-
willigung von 100 000 als Hindenburg - Spende für
die Ostarmoe.

Lebe« ei»es deutschen Gelehrte » i» Rußland.
* Berlin , 29 . Dez. Dem «Berliner Tagblatt " wird be-

richtet: Der deutsche Forscher Dr . Oskar I d e n -Z e I l e r, der
Leiter der deutschen Taimyrlandexpedition, befindet sich in russi-
scher Gefangenschaft, wo er nach seinen eigenen Angaben de«

größten En t beh r u rg c r? und der übelsten Beh « « d
lung ausgesetzt ist. Alle seine wertvollen Dokumente, da .-
wissenschaftliche Material , die Photographien usw. wurde» «*h£,
seiner Verhaftung beschlagnahmt. Der Forscher und sei,« Frcu -
sollen aus dem Transport nach Jrkutsk wie Verbrecher behandelt
worden fein . Tie kaiserlich russische Akademie der Wisse -ischaften
hat gegen die Gefangennahm beim russischen Minister des
Innern Protest eingelegt.

In J «pan kriegSgefaage«.
: : Berlin , 29 . Dez . Von den- Angehörigen einer unserer dei

der Einnahme von K i a u t f ch o u in Kriegsgefangenschaft
ratencn Landsleui -e wird dem «Berl , Lokalanz.

" folgender Brief
zur Verfügung gestellt:

Ku rume (Japan ), 17. November 1914. Liebe Eltern und Ge -
fihwister ! Lange werdet Ihr auf ein Lebenszeichen gewartet hab« r .
Ich bin gesund und munter bis nach Japan ( Kurume ) gekommen, (äi

t wunderbare Landschaften « n Kaiserreich, die einem das Lebe« hier
Japan ganz ang« « hm machen . Der japanische Soldat ist sehi:

freundlich und Kuvorkommend. An unserem Aufenthaltsort find wir
am SoniUag den 15. November , abends 11 Nhr, umgekommen. Wir find
hier in HÄzbara <ken untergebracht . In unserem Raum liegen 67 Man «
auf Matten . Jeder hat eine Wattenmatratze und drei Dcckeu. Unser
Eßgeschirr besteht aus Löffel und Gabel, einem Teller, einer Taste ,einem japan -ischen Schälchen und einem Eßnapf aus Porzellan . Da *
Wen wird nach deutscher Art gekocht und schmeckt gan » gut .
Morgens und abends gibt eS Tee , zu dem ich euch ganz gern noch ein -
laden möchte. Leider ist er ohne Zucker . Als am 7. November Kiautfchvttdie weifxe Magge zog, wurden wir gleich als Kriegsgefangene aus Tsing-
tau geführt , logierten dann acht Tage in einem Dorf (Taputung ) und
wurden am 12. November in der Schatzekou-Bucht eingeschifft . Nach
dreitägiger Fahrt erreichten wir den japanischen Hafen Modschi, wo wir
dann per Bahn weiter nach dem Innern befördert wurden . Da » ist
vorläufig alles , was ich euch mitteilen kann. Eine Adresse kann ich euch
noch nicht mitteilen , da wir hier ins Postregister noch nicht eingetragen
sind. Nun seid alle vielmals gegrüßt von eurem Sohn und Brud«
Walter . Auf Wiedersehen ."

• » •

Ausgestaltung der Feldpost .
* Die Klagen des Publikums icher die Feldpost sind Merfek -

los im Lause der Zvit geringer geworden , wenn sie auch nicht
ganz aufgehört haben. Da ein sehr großer Teil unseres Feld »
Heeres iin Westen n-unniehr schon seit langer Zeit seineil Sfcmd-
ort nicht mehr gewechselt hat , so war es der Feldpost zweifellos
auch möglich, die anfangs bestehenden Schwierigkeiten zu über¬
winden und einen regelmäßigeren Betrieb durchzuführen. ES ist
begreiflich, daß sich unter diesen Umstanden der Wunsch «ach
einer Ausgestaltung des Feldpostverkehrs regt . Auf Veran -
lasjung des Verbandes Deutscher Spiritus - und Spirituolen -
Interessenten E . V . , Berlin , hoben über 20 Verbände der
N a h r u n gs- und Genutzmittelindustrie a« den
Reichspostsekretär eine Eingabe gerichtet, in der vor allem dafür
eingetreten wird , daß die 1 Psund -Päckchen (Sendungen im Gv-
wicht von 500 Gramm mit einen: Porto von 20 L ) dauernd zu¬
gelassen werden mögen, während sie bisher für gewöhnlich je einei
Woche in jedem Monat zur Beförderung angenomnien wurden «
Mit guten Gründen wird in der Eingabe ausgeführt , daß &xxui
das Gesamtgewicht der Sendungen voraussichtlich steigen würde,
datz dagegen eine Abnahme der Zahl zu erwarten ist . weil jetzL
erfahrungsgemäß sehr viele schwerere Sendungen auf 25ß
Gramm -Briese verteilt werden. Dazu wäre bei dauernder Zu «
lassung der 1 Psund -Päckchen keine Veranlassung mehr . Mit der
Zahl der Sendungen würde auch die Arbeit des Sortierens unÄ
Expedierens geringer werden . Da außerdem sich der Versand
viel gleichmäßiger auf den ganzen Monat verteilen würde , wäh¬
rend bisher die Beanspruchung jedesmal . in einer Woche sich zu¬
sammendrängte . so sollte man annehinen , daß die Metzickelastuns
von der Organisation der Feldpost dewältigt weröen könnte. Da»
würde sowohl im Interesse der beteiligten Industrie - undi
Handelszweige wie auch unserer Truppen im Felde gelegen sein*

Gegen die KriegSipeknlation.
Der nationalliberale Reichs - und LandtagsabgeordneA

S ch t t s e r , Kammergerichtsrat in Kiel, schreibt in der „Dort « «
Zeitung " :

„Wir brauchen nicht nur schärfere , sondern recht scharf »
Bestimmungen . Die dunklen Ehrenmänner , um die eS stchs
handelt , besitzen ein außergewöhnlich di<kes Fell, unter dem eu»
überaus robustes Gewissen wohnt . Mit sanftem Druck unfc
freundlichem Streichen kommt man bei ihnen ebenso wenig auS^
wie mit gemütlichem Zureden und Ermahnen . Auch der — übri¬
gens nicht bei uns , sonidern in England — neuerdings venti»
lierte Plan einer besonderen Kriegszuwachs st euer ver».
spricht keinen durchgreifenden Erfolg . Die unzweifelhaft vor-
handenen steuertechnischen Bedenken und Schwierigkeiten mögen
vielleicht nicht unüberwindlich sein. Aber was bedeute eine
Steuer , auch wenn sie anständig hoch bemessen werden sollte,
gegenüber den riesigen Gewinnen , die hier in Frag «
stehen ? Man schlägt den Betrag auf Geschäftsunkosten und
glaubt dann noch, sich durch ihn mit allem abgefunden zu haben̂
DaS wäre freilich ein großer Irrtum . Das Volk , da» jetzk
schon leidenschaftlich darüber erregt und erbittert ist, daß ein
Häuflein wüster Spekulanten aus seiner Not
Reichtümer sammelt , wird ihr Treiben nicht so leicht ver-
gessen, sondern früher oder später mit ihnen sehr ernsthaft ab-
rechnen . Die Herren sollen nur nicht glauben , daß . wenn erst
der Frieden geschlossen und eine Reihe von Jahren ins Land ge-
gangen ist, der Schwamm der Zeit auch die Spuren ihres Empor -
kommens verwischt haben wird . Möglich, daß es ihnen alSdam,
gelingt , wenn sie eine gehörige Summe für ein wohltätiges und
wohlgefälliges Werk opfern , sogar noch einen Titel oder einen
Orden zu ergattern . Die große Mehrheit ihrer Bolks -
genossen wird sich dadurch nicht blenden und in der sittlichen
und gesellschaftlichen Beurteilung il>rer Persönlichkeiten «icht be-
irren lassen . Die Spuren der Zeit nach dem Kriege 1870—71
schrecken . Wir wollen nicht, daß uns etwa ein abnormer
Milliardensegen zum Fluch des Mammonismus und d«S Grün -
dungsschwindels wird . Wir wollen wie damals siegen «nd den
Sieg auch feiern : aber die Siegesfeier darf nicht mit einem Tanz
um das goldene Kalb enden.

"

Im „Tag " hat sich neulich auch der Zentrumsabgeordnete
Erzberger ähnlich ausgesprochen. Die zahlreichen Zustim-
mungskundgebungen , die er darauf erhielt , veranlassen ihn zu
folgenden Bemerkungen :

„In allen diesen Briefen kam zum Ausdruck, daß die Schil-
derungen viel zu maßvoll gehalten gÄvefen seien und dasj m i t
festerer Faust zugefaßt werden müsse. Das wird ge-
schehen und zwar an der Stelle , wo es am wirksamsten ist . Die
Kriegswucherer aller Art werden und können sich ihres Raubes
nicht freuen, denn, er ist noch nicht in der sicheren Scheune. Nack
den Verhandlungen in der Freien Kommission des Reichstags
herrscht in allen Parteien vollkommene Ueber -
einstimmung , daß die denkbar schärfsten Maß -
nahmen nach Abschluß des Krieges getroffen werden müssen .
Man kann sich keinen schlimmeren Wucher denken , als den. der
dadurch begangen wird , daß die Not des Vaterlandes in gewissen«
losester Weise ausgenutzt wird . Mehr als 99 v . Q . unseres
deutschen Volkes werden durch den Krieg in Einkomme« und
Vermögen geschmälert , und

, daher ist es vom Staatsgedanken
aus ganz unerträglich , daß nicht einmal 1 v . H. sich durch diese
Notlage de» Volkstänzen bereichcr« soll . Diese Anfchauui«
herrscht durch alle Schicht« bei Volkes hindurch, keine « »»* -
seichwiw ."



<I «S dem Grostherzogtnm.
i « mtltche Nachricht, »«

- De» Gr » ßh « rzog hat dem Vberft !«utn<mt Hug» Berlin ,
>«tMe?ietooimai«deur beim 27. SRefet*detpt , das RitterkreiiA erster
Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern und dem Oberleutnant Georg
Queis . Adjutanten de? Artilleriekommandeurs de» 27. ReservetorPs,
da» Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh-
rmger Löwen »erliehen;

fcc-m Geheimen Kommerzienrat Dr . med . HaaS in Mannheim»
WÄdhof die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver«
»ehenen Königlich Preußisch « , Kronen-Orden » 2. Klaffe erteilt ;

den Oberreallehrer PHRipp Meyer an der Obervealschule in
Pforzheim auf sein Ansuchen wegen »« gerückten Alter» unter Auer»
kennung seiner langjährigen, treu geleisteten Dienste auf 1. Januar
1815 tn den Ruhestand verfttzt .

• « •
* Karlsruhe, 30. Dez . Das Unterrichtsministerium

veröffentlicht soeben eine Verordnung, wonach junge Leute , die
ohne Schüler einer staatlichen höheren Schule zu sein, als
Fahnenjunker oder als Kmegssreiwillige bei « nein de»
stimmten Truppenteil oder im Krankenpflegerdienst angenom-
wen find, während der Dauer des Krieges jederzeit einein Gym-
nafium oder einer Oberrvalfchule zur Ablegung der Reife «
Prüfung oder einer Prüfung zum Nachweis der Reife für die
Unter- oder Oberprima zugewiesen werden können.

* Karlsruhe, SO. Dez. Im Hinblick auf die infolge de«
Kriegszustandes bestehenden außergewöhnliche » Verhältnisse ist
die Amtsdauer der Mitglieder des Bad . Eiscndahnrats und ihr«
Ersatzmänner um 1 Jahr , d. i. bis Ende 1915. verlängert
worden .

Trwerg, 9a Dez . Der Mitte der Lver Iah « stehende, in der
hiesigen Metallwarenfabrik beschäftigte Platzarbeiter Ludwig Maier -
i Haler aus Bayern, lauerte dem Gärtnermeister Beiter hier , mit
dem er einige Stunden vorher «inen Wortwechsel hatte, auf und versetzte
demselben aus dem Hinterhalte einen Stich in den Rücken . Zum
Glück scheint die Verlegung nicht lebensgefährlich z» sein. Ein« ganz
^ emPlavisch« Strafe durfte besonder» im Hinblick auf die Zeitverhält-
msse am Platze sein .

* Schopshei « , SO. Dez. Auf dem am 1 . Weihnachtsfeiertag vom
hiesigen Gesangverein veranstalteten vaterländischen Lieder -
abend zugunsten der Kriegsfürsorge, hielt lt. . Markgr . Tagblatt-
LandtagsabgeordneterEd . Herbste inline von tieser Begeisterung und
inniger Hingabe an das vaterländische Pflichtgefühl durchwehte An-
spräche. Die beifällig aufgenommen« Ansprache schloß mit einem
brausenden Hoch auf unser g^ iebtes deutsche» Baterland.

j£ j Offenbar», 80. Dez. Der ehemalige städtische Sassenbeamte Ar-
tur R e e s e ist. wi« der . Mannheimer BolkSstimme" berichtet wird , auS
dem Untersuchungsgefängnis in die psychiatrische Klinik zur Beobach»
tung seines R erven zusta n deS verbracht worden .

0 Neustadt, 90. Dez . Unser Amtsrichter Ob ki r che r , der zunächst
alS Leutnant beim BeKirkskommando Lörrach de» vienst des Adju -
tcmten versah, wurde zum Oberleutnant befSrdert und nimmt
nunmehr im Stabe de» mobilen 14. Armeekorps am Kriege teil . (Amts -
richtet Obkircher ist ein Sohn des ReichstugsabgeoÄmeten Landgerichts-
direktor Dr. Obkircher. der als OberkriegSgerichtSrat zurzeit ebenfalls
im Militärdienst steht .)

P Todtnau, 9V. Dez . In der beachbavten Filialgemeinde brann te
heute das Doppetwohnhau » der Brüder Johann und Bertold
Held nieder . DaS Bieh wurde , wie verlautet, alles in Sicherheit Ae-
bracht , dagegen find das Inventar , sowie die Futter- und Holzvorrate
verbrannt. Wi« der Brand entstand , ist unbekannt .

Die badische Jugeudwehr .
4 * Karlsruhe , 30. Dez.

Diese neue Einrichtung ist ei« Erzeugnis des Krieges und
hat in kurzer Zeit di« Sympathien aller Lolkskreise gewonnen.
Sie verfolgt das Ziel , die männliche Jugend vom 16. Lebens¬
jahre aufwärts bis zum Eintritt in die Kaserne für den Kriegs -
dienet vorzubereiten . Es ist also kein einseitiger Sport , der
hier betrieb« , wird, kein Soldctenstnel , wie es Knaben lieben,
sondern ernste soldatische Arbeit , militärische Unterweisung und
Erziehung .

In dieser schweren Zeit , da tm£ vom allen Seiten erbitterte
Heinde umgaben. da eine Hölle von Lüge, Neid, Mißgunst . Haß.
Rachedurst und Habgier mit weitgeöff'netem Rachen sich auf uns
stürzt, um uns zu verschlingen, unsere schwer errungene Existenz,
unsere hochentwickelte Kultur , unfern Staat , unser Volkstum zu
vernichten, da hat man allerwärts eingesehen, daß wir alles
daran setzen müssen , diese furchtbare Gefahr abzuwenden, und
daß darum auch die militärisch Ertüchtigung und Erstarkung
unserer Jungmannschafk » eine dringende Notwendigkeit ge-
worden ist. Und es brauchte keiner mahnenden Worte, keines
Zwanges , um die Reihen, der Jugendwehr zu füllen . In all
den jungen Herzen loht der Geist deS Schillerfchen Rufes : „Ans
Vaterland , ans teure , schlich dich anl . . . Hier sind die starken
Wurzeln deiner Kraft ." Tausende von jungen Leuten sind dem
ersten Aufruf gefolgt und haben sich mit vaterländischer Be-
sfeisterung der neuen Bewegung angeschlossen . Und wenn es
r. och gesunde Jünglmige im Alter von 16 bis 20 Jahren gibt ,welche bisher nicht beigegangen find, so bleiben sie gewiß nichtaus Bequemlichkeit und Lässigkeit als müßige Zuschauer beiseite
stehen , sondern sie sind durch Arbeit und Sorge für Unter -
stützung und Erhaltung der Familie derart in Anspruch ge-
nommon, daß ihnen zur Uebernahme anderweitiger Leistungen
keine Zeit mehr übrig bleibt . —

Auch zahlreiche jüngere Burschen aus der Altersklassevon 12—IS Jahren suchen um ihre Aufnahme nach. Ihr guterWille, sich zum Dienste fürs Vaterland vorzubereiten , ist lobenS-
wert . Doch ist ihr Körper gewöhnlich noch zu schwach , ihre Natur
zu zart , um allen Anforderungen , welche die Jugendwehr an siestellt, ohne Nachteil für ihre Gesundheit entsprechen zu können
Mögen sie sich daher gedulden, bis sie in das 16 . Lebenswahreintreten , oder sich den, Wadfindern anschließen . Die großenAlters - und Kräfteunterschiede würden der Ausbildung und vorallem auch der Disziplin nicht förderlich sein .

Mit diesem Hinweis auf die Organisation wollen wir zu-
gleich noch einen anderen verbinden : er betrifft die fort -
gesetzten Einstellungen Neuangemeldeter . Die-
selben erweisen sich in den Kompanien, die schon längere Zeit
bestehen , als unangenehme Störungen . Dieser Mißstand ließe
sich mancherorts , z. B . auch im Karlsruher Stadtkreise , ver-
ii seiden. Man komi te hier in Abständen von zwei oder drei
Monaten die Bildung neuer Kompanien oder Abtei-
l »gen bekanntgeben und vornehmen und in diese alle bis zum
s stgefetztu» Termin Angemeldeten bezw. Zurückgestellten ein-
lochen . Dadurch Ware den Mannfchosten und Führern eine
rzchigere , lückenlosere und somit auch gedeihlichere Arbeit
,! »glich.

An gutem Willen und
. freudiger Hingebung fehlt es unsererJungmannschaft nicht . Mit wohltuender Freude ist es »u s->benwie verständnisvoll sie ihre Ausgaben Est und benX %t£ ifZen

ihrer Führer folgt . Die Uebungen sind , wie eingangs erwähnt«onz militärisch zugeschnitten. Die Jungen werden nicht nurfür die nötigsten Bewegungen m der Kompanie einexerziert tondern sie lernen vor allem durch zweckmäßige Felddienstiik »
'
,^ »das Gefechtsgelände vorteilhaft ausnützen , in i!M5Tn

Schutz suchen. Sie üben stch im Entfernungschätzen, im scharenSehen und Hören . Die Sinne werden also geschärst . Auwierk -
famkeit und Beobachtungsgabe geschult . Nebenher wird du »« e Uebungen ein ansehnliches Maß von Gesundheit, Ausdauer»nd Gewandtheit erworben. Von nicht zu unterschätzendem nw *
ist auch die erstrebte Gewöhnung an Gehorsam, au Disziplinhtm« die Pfleae kameradschaftlicher Verträglichkeit ' - ^

So ist unser« Jugendwehr eine zweckmäßig« und den Forde-
rungen der Zeit entsprechend « Institution zur Erlangung eines
beträchtlichen Maßes militärischer Vorbildung, und zugleich «ine
Quelle nationaler Kraft , cm der kein deutscher Jungbursche vor-
teigehen sollte, oh« aus ihr zu schöpfen , zu trinken und sich zu
stärken.

Ans 3er Residenz.
* K«tWrnlje, 31 . Dezember 19U .

----- Fürstliche Gäste . Gestern vormittag ist der Fürst von
HoheirzoUern wieder von hier a b g e r c i st. Ter Großherzog
verabschiedete sich von demselben im Gros,herzoglichenSchloß . Um
halb I Uhr empfing der Großherzog den Surften von der
Setzen .

— Ehrenbezeugungen bei Soldatenbecrdigungen. D -is Präst
di»m des Bad . Militärvereinsverbandes hat die Verbandsvereine
darauf hingewiesen, wie bei Beerdigungen gefallener oder ihr2n
Verwundungen erlegener deutscher Krieger , gleichviel ob diese
Vereinsmitglieder waren oder nicht, es die kavieradschaftlichc
Pflicht erfordert , daß die am Orte befindlichen Vereine (den
Mangel einer Garnison vorausgesetzt) während der ganzem
Kriegsdauer den Beerdigungen gejchlosien und mit Fahne beizo»
wohnen und die üblichen Ehrensalven abzugeben haben.

----- Reue Jagd -Schsuzeiten. Durch das Gesetz vom 8. Juli
1914 . die Abänderung des Jagdgesetzes betr. , find u. a. di«
Schonzeiten für Rehwild neu festgesetzt worden . Di«
Rehböcke sind in der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich lt .
Mai , das weibliche Rehwild und die Kitzböcke in der Zeit vom
1 . Januar bis einschließlich 30 . September mit der Jagd zu ver -
schonen . Da das erwähnte Gesetz am 1 . Januar 1915 in Kraft
tritt , find die neuen Schonzeiten von diesem Tag ab maßgebend.
Zur Behebung von in Jägerkreisen aufgetauchten Zweifeln wird
hierauf ausdrücklich aufmerksam gemocht.

----- Lieferungen f«? die HeereS-Lerwaltuug. Die zur Liefe-
rung für die Heeresverwaltung verpflichteten Fabrikanten wer-
den vielfach von ihrer Privatkundschaft sogar unter
Klagsandrohung zur Erfüllung der dieser gegenüber eingegangen
nen Lieferungsverpflichtung derart gedrängt , daß das Interesse
der Heeresverwaltung darunter leidet. Den zu Lieferungen für
die Heeresverwaltung verpflichteten Fabrikanten wird deshalb
hiermit verboten , ihre Privataufträge vor den Aufträgen der
Heeresverwaltung , d . b. unter Zurückstellung der Heeresverwal -
tirngsanfträge zu befriedigen. Privataufträye dürfen nur in
dem Umfange ausgeführt werden, wie es die von der Heeresver -
waktung bereits erteilten und noch zu erteilenden Aufträge zu-
lassen . Wer diesem Verbot zuwiderhandelt , wird mit G e fä n g-
nis bestraft .

— Kirchenmosikalifche Andacht in der Lotherkirche. ES ist mit
Freuden zu begrüßen , daß sich unsere heimische , geschätzte Konzert,
fängerin Fräulein Elisabeth G u tz m a ri n bereit erklärt hat , auch in
der Lutherkirche am Sonntag den g. Januar , abends 8 llhr . eine
musikalische Andacht zu veranstalten . DaS Programm bietet
Gefangsoli (E. © utzjnunn ), Orgelvorträge (Th. Barn er ) und
Fraoenterzette . Herr Stadtpfarrer Weidemeier wird die Schrift ,
iesringen sprechen . Der Eintritt ist für jedermann frei . Programm «
mit Text find an den Kircheingän^en erhältlich. Die Sammlung am
Schluß der Andacht ist für unsere Arbeit zugunsten der im Felde stehen ,
den Krieger bestimmt. Zu bemerken wäre no<̂ daß Kindern unter 14
Jahren , mit Rücksicht aus den beschränkten Raum , der Zutritt nicht ge-
stattet »verden kann.

— Deutsche Kriegspostkart « 1914 . Die .Auf Befehl Er . Maje -
stät des Kaiser ?" zugunsten deS Roten KreuqeS angefertigte
KriegSpostkarte 1314, welche auf der Vorderseite daS Rote Kreuz mit
obig« Inschrift , und auf der Rückseite das neuest« vorzügliche Bild deS
KsiserS nebst eigenhändigere f. Zt . im Hauptquartier zu Koblenz voll -
zogener Unterschrift und die Worte Ich kenne keine Parteien mehr,kenne nur noch Deutsche' enthält , uno welche dadurch einen besonderen
historischen Wert besitzt, soll jetzt, da daS Zsntrat -Komitee vom Roten
Kreuz großer Mittel bedarf, im Wege des Vertriebes von HauS
zu Hau » durch Damen verkauft werden. Im Interesse des guten
Zwecke?, und da der Preis der künstlerisch ausgeführten Karte nur
10 Pfg. beträgt , darf wohl ein guter Absatz dieser Lorten erwartet
werden.

Exzellenz v . Helbiua f •
Gestern mittag starb nach kurzer Krankheit im hohen Alter

von nahezu 78 Jahren der Präsident des Evangelischen Ober -
kirchenrats , Wirklicher Geheimerat D . Albert Helbing . Ein
langes , arbeitssamss und segensvolles Leben ging mit ihm zu
Ende . Dies zeigen schon die kurzen nachstehenden Daten aus
dem Sefren des Verstorbenen.

Am 5 . Mai 1837 in Oberacker, Amt Bretten , gebaren, wurde
Helbing nach Beendigung seiner theologischen Studien und Ab-
legung der theologischen Hauptprüfung im Jahre ILM unter die
badischen Pfarrkandidaten aufgenommen. Noch im gleichen
Jahre zum Stadtvikar in Karlsruhe erncmnt, widmete er seine
gefarnte Tätigkeit als Geistlicher bis zum Jahre 1900 dieser Ge-
meinde. Im Jahre 1867 wurde er zum Diakonus und 1869 zum
Hofdiakottus ernannt . 1874 wurde er Hofprediger. 1877 Hof-
Pfarrer und 1889 Oberhofprediger . Durch rege seelsorgeriiche
Tätigkeit sammelte er in Karlsruhe ein« große , anhängliche Per -
sonalgemeinde um sich. Im Jahre 1900 berief ihn das Ver-
trauen des GroßherzogS und Landesbischofs Friedrichs I . in den
Evangelischen Oberkirchenrat , als Nachfolger des in den Ruhe -
stand getretenen Prälaten D. Schmid Drei Jahre später er -
folgte feine Ernennung zum Präsidenten der obersten Kirchen-
behörde an Stelle des nach diesjähriger Tätigkeit in den Ruhe¬
stand getretenen Präfidenten Wielandt .

Es ist unmöglich, in Kürze zu schildern , was D. Helbing ort
leitender Stelle zum Wohle der evangelischen Landeskirche und
zur Förderung ihrer Geistlichkeit geleistet hat . Ueber ein Jahr -
zehnt widmete er mit einer ihm eigenen beharrlichen Ausdauer
seine ganze Kraft , seine hohe Begabung , seine im Verlause von
Jahrzehnten gesammelte reiche Erfabrung völlig seinem verant -
wortungsvollen Amte . Er war bedacht auf die Hebung der
wissenschaftlichen Vorbildung der Pfarrkandidaten und sorgte für
die Verbesserung der Lage des Pfarrstandes , wie die während
feiner Amtstätigkeit zustande gekommene Neuregelung der Oe-
Haltsverhältnisse und die erst von der letzten Generalsynode gut -
geheißene Verbesserung der Hinterbliebenenven'orgung beweisen.
Ganz besonders fand die evangelische Kirchenmusik in allen
ihren Zweigen (Gemeindegesong. Kirchenchor , OrgeMiel ) einen
femfinnigen , eifrigen Förderer in dem Heimgegangenen.Die letzten Jahre brachten große Aufgaben, deren Lösung er
sich besonders angelegen sein ließ : Die Schaffung eines neuen
Katechismus für den Religionsunterricht , eines neuen Kirchen-
buches und die Neugestaltung der Kirchenverfassung. Noch auf
der im vergangenen Juli abgehaltenen Generalsynode, die sich
mit den vorgenannten Arbeiten zu befassen hatte , erweckte der
77iäbrige — er ist der älteste im Dienst stehende Geistliche —
dwrtf , leine ungebrochene körperliche und geistige Frische Freude
und Bewunderung . Unermüdlich stellte er sein in langer
Lebenserfahrung erworbenes reiches Wissen in den Dienst der
ersten Beratungen und trat mit seiner ganzen Persönlichkeit für
eine Lösung der zum Teil sehr schwierigen Arbeiten im Geiste der
Versöhnlichkeit und Eintracht ein . In seiner letzten N^de an die
Generalsynode sprach r >. Helbing , in die Zukunft blickend , den
Wunsch aus , Gott der Herr möae ihn einst mitten aus der Arbeit
abrufen und an ihm das Wort der Schrift wahrmachen: „Der
Herr wird mich erlösen von allem Ilebel und mir aushelfen zu
feinem himmlischen Reich .

"

Schnette, als er wohl selbst dacht«, ist dkfer fein M- njch w
Erfüllung gegongen, noch ehe die von ihm zuletzt betriebene-!
Werke vollendet werden konnten, in einer ernsten Zeit, t» es ihci
zweifelsohne- doppelt Bedürfnis und Anliegen war . mit feine«!
vollen Können die evangelische Landeskirche zu leiten und zu
hüten . Groß ist der durch sein Scheiden entstandene Verlust «enü
groß die Trauer in allen Kreisen der Landeskircl)e und weil
darüber hinaus , denn 1). Helbing war auf den Evangelischen
Elsenocher Kirchenkonferenzen ein hochgeachteter Vertrete :-
unserer Landeskirche. Welche Verehrung der Dahingegangenegenoß, kam vor wenigen Jahren sprechend zum Ausdruck, als txmit seinem Studien » und Arbeitsgenoffen, - dem verstorben« !
CberfircheuMit D . Zaringer das bHäbrige Dienstjubiläuin fcierfc .» nt hohen Orden und Auszeichnungen nicht nur unseresengeren Heimatlandes Baden, fondern auch verschiedener andererStaaten wurde der Verstorbene ausgezeichnet. Schon 1886 «nannte ihn die Universität Heidelberg anläßlich ihrer Füaf .
hundertiahrfeier zum Ehrendoktor der TheologieAus dem Familienleben des EntsÄafenen fei folgendes ta ijberichtet: Verheiratet war er mit Klara , geb. v . Bruns , eine;Tochter des durch Erfindung des Kehlkopfspiegels in weitenKreisen bekannten Universitätsprofessors Dr . v . Bruns in Tü -
bmgen . Aus dieser Ehe gingen 3 Kinder hervor , ein Sohn , der
, n hiesiger Stadt tätige praktische Arzt Helbing, und 2 Töchter,von denen die eine mit unserem vaterländischen Dichter . HofratVicrordt dahier und die andere mit dem früheren Holdiakonnsund letzten Pfarrer und Univerfitätsprofefsor Dr . Frorn .-nel wHeidelberg verheiratet ist.

Vor einigen Jabren verlor Präsident D . Helbing seine treueLebensgefährtin , der er nun allseits betrauert nachfolgt.Unvergeßlich wird seine hervorragende Persönlichkeit denensein die ihn kannten , unstergänglich feine Arbeit an der Kirchs,m Dienste des Reiches Gottes auf Erden .
« • •

Die große Verehrung , deren fich der Verstorbene auch amß -roßh . Hofe zu erfreuen hatte , kommt auch zum AuZörvck im
Haider ich! des „©tojtsonzei ^eis *. wo es u. a. heißt :

Tic Großherzoglichen Herrschaften erhielten heute mittagdie Nachricht von dem Hinscheiden des Präsidenten des Evange -
lncheii 5?berkirchenrats Wirklichen Geheimen Rats D . HelbingSeine Königliche Hoheit der Groß herzog und die »jonzeG r o ß h e r z o g N ch e Familie find von diesem Trauerfallf ch in erzlich betroffen und beklagen aufrichtig den
Heimgang des ausgezeichneten Mannes und hochverdientenLeiters des Evangelischen Oberkirchenrots , de? Höck»stdenfelben
feit vielen Jahren als treuer Freund und Berater
persönlich nahe gestanden ist.

Letzte Teleqramme.
: : Berlin . 30 . Dez. Die Kaiserin , hat laut „B . T ." den

im Orangerielazarelt untergebrachten Verwundeten zweimat
wöchentlich Hojequipagen zu Rundfahrten zur Ver¬
fügung gestellt .

: : Berlin , 30 . Dez. Magistrat und Stadtverord «
n e t e n von Berlin haben an den K a i s e r ein in warmen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm zum Jahreswechsel
gesandt.

: : Berlin , 30 . Dez . Jn > Hagenau (Elsaß ) trafen «estern
über Genf etwa 120Beamtensra « en und - Kinder aus
Altmünsterol ein, die von den Franzose» nach Belsort , später ««ach
Besan?on gebracht worden waren.

) ( Berlin » 31 . Dez. Im Nürnberger Gemeindekollezimn
ging die erste Vorstands stelle auf den sozialdemo -
k r a t i s ch e n Landtagsabgeordneten Dorn über.

0 Rom , 30. Dez . Der K ö n i g hat dem Ministerpräsidenten
S a l a n d r a die höchste Ordensauszeichnung , den A » ur>
ziate norden , verliehen .

: : London, 30 . Dez. Das n eu e Natu ra lisierun gI -
g e s e h, das am Freitag in Kraft tritt , ermöglicht den englischen
Witwen deutscher Männer die Wiedererlangung der britischen
Staatsangehörigkeit gegen eine Gebühr von 5 Schilling .

* London , 30 . Dez . Das Reutersche Bureau meldet aus
Washington vom 28 . Dezember : Der Kreuzer ^Tenneffe " hat
auf Ersuchen des amerikamschen BotschasterS Morgentfxrn die
Erlaubnis der türkischen Regierang erhalten , 509 Flücht¬
linge verschiedener Nationalität von Jaffa nach Aiexandria zu .
bringen .

Brandunglück.
* Berlin , 30. Dez. Der „Berliner Lok«I«mzeigê « eldet

auS München : Bei dem Brande der Äräfl . Dürkheimsch- ,»
Brauerei in Steingaden wurde« durch einen stürzenden
Kamin der Braumeister Klein , der Lrauerci-Buchhaltcr
Engelmaier und zwei Feuerwehrleute getötet .
Bon den Schwerverletzten, unter denen fich der gräfliche Gutsver -
Walter Kcerl befindet, ist noch ei» Fruerwehimauu ge st » r b e n ,
sodah bis jetzt 5 T o t e zu verzeichnen Pud.

Cngliinderei im Hundesport .
Wir lesen in der «Voss . Ztg ." den folgende «, sehr beherzigend -

werten Artikel : Der Kampf gegen die fortfchreilende
Anglisierung unseres gesamten private » unh
öffentlichen Lebens beginnt fich nun auch auf dem Ge»
biete des Hundefports bemerkbar zu machen . Die deutsche» .
Hundebesi^er gehen endlich daran , ihre Lieblinge mit ehrliche»
deutschen Namen zu benennen. Noch in letzter Zeit konnte man
auf verschiedenen Hundeausstellungen gerade in dieser Hinsicht
ganz eigenartige Beobachtungen anstellen . Es wimmelte d»
überall von britisch benamsten Vierfüßlern , auch von solche»,
denen es jeder Hundekenner auf den ersten Blkk airsah. daß sie
unmittelbar aus einem deutschen Hundestall herstammte».

Daß die unvermeidlichen. „Molly", „Polly"
, „Nellq"

, «Lord"
und ,^Lady " reichlich vertreten waren , ist nicht zu verwundere».
Aber die Verbreitung unseres treuesten Haustieres machte dabei
nicht Halt . Es gab da überdies noch Rufnamen wie . Jim ",
..Jack"

. ..Dick" . „Sir ", .Boy", ..Smart "
. „Gipsy"

das Wienerische „Schipfel" !). „Puppy " (Puppe ), ..Ro-bber"
(Räuber ) . „Puzzle" (Rätsel) . „Fellow" (Bursche) . «Dandys
(Stutzer ) . „Rat " (Ratte ) , „Fly" (Fliege) und andere dreser Art .
Die englisch bezeichnete » Hunderassen, deren Ramon ein Fach-
kenner heute beherrschen muß . zählen noch Dutzenden. Man ha*
es jetzt ' nicht nur mit Doggen, Bulldoggen, Pinschern u<nfc
Boxern zu tun . sondern muß auch mit den „Bullterrrers ' , „Fox-
terrierß "

. „Airedale Terriers "
, „Black and tan Terriers ,

..Collies "
. „Setters "

. „Pvinters "
„Spaniel »" und „Wut « »

spaniels " gut Bescheid wissen.
Zur Zeit der französische» Modenarrheit traktierte man \&>

«ten „Bijou " , „Fidtzle" , „Joli " oder „Ami" mit einem «och henk
tn anderem Sinne gebräuchlichen „Couchel " Will man den ver-
briteteu Dackel „up ta date " veranlassen, fich zu legen , so ^ hat
nian zu ihm streng korrekt ^ Lvwnl" zu sagen . — Ein Vorswla «»
zur Güte : man ersetze die britischen Bezeichnnngen ganz urhig
durch deutsche . Kann man aber durchaus nicht ohne englnche
Hundenamen auskommen, so wähle man wenigste»» solche, die
uns aus dieiem «der jenem Grunde — ^ vergeßl »b viel« »
sollen ! . . .



Statt besonderer Rnzeige.
Heute mittag entschlief sanft nach vierwöchiger , schwerer

Krankheit unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

D . theol . Albert Helbing
Wirklicher Geheimerat

Präsident des evangel . Oberkirchenrats
im 78. Lebensjahre.

Dr . Paul Ä . Helbing , Arzt
Anna Vierordt , geb . Helbing
Helene Frommel , geb . Helbing
Mathilde Helbing , geb . Reiß
Dr . Heinrich Vierordt , Hofrat
Dr . Otto Frommel , Pfarrer und

Professor in Heidelberg
und vier Enkelkinder.

Karlsruhe , den 30. Dezember 1914 .
Die Beisetzung findet Samstag , den 2. Januar 1915, um % 12 Uhr,

von der Friedhofkapelle aus statt . 3181

•V: ;% j»

Todes -Anzeige .
Schmerzerftillt teilen wir Verwandten ,

Freunden und Bekannten mit , dass Montag abend
9 Uhr unser heissgeliebter , unvergesslicher ,
g«ter Bruder , Schwager , Onkel und Grossonkel

Hermann Lauer
Postmeister

nach langem , schweren Leiden , sanft im Herrn
entschlafen ist

Wir bitten , dem teuern Heimgegangenen
ein gutes Andenken zu bewahren .

In tiefer Trauer :
Frieda Lauer , Schopfheim
ljtii .se Lauer , Schopfheim
Elise Lauer , Basel
Hiua Lang , geb . Lauer
Louis Lang , Basel .

Schopfheim , den 29 . Dezember 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag , 31. Dezember , nach¬

mittags i Uhr, vom Trauerhause aus auf dem Friedhof in
Schopfheim statt . 317ä

ZrMmbcitssch » lk
(Gewerbliche Unterrichtsanstalt )

dw Kodislhkil fraucimcttiiis Ableiliing I.
1» Ausbildung für HSuslichei » Bedarf »

Nm 4. Aanuar 1915 > vormittags '/,9 Uhr, beginnen samt-
liche Kurse : Handnähen , Maschinennähen, Kleidermachen , Sclinitt-
zeichnen, Weißsticken, Bunisticken , Knüpfarbeiten , Spitzenklöppeln .
Flicken und Kunststopfen . Putzmachen , Feinbiigeln . Frisieren und
Freihandzeichnen .

Au 2 Nachmittagen sind Extrakurse fite Damen im Wäsche¬
nähen «nd Schneidern eingerichtet .

2. Ausbildung sür verschiedene Bernse .
Vorbereitnngsklaffe zur Vorbildung von Handarbeits -

lehrerinnen .
HandarbeitSIehrerinnen - Seminar zur Ausbildung von

Handarbeitslehrerinnen für städtische Volks -, höhere Mädchen-,
Frauenarbeits - und Gewerbeschulen .

Ausbildung für Aimmermävchen lind Kammerjungfern .
Fachausbildung für Weißnäherinnen und Kleivermacherinueu
in 2jähriger Unterrichtszeit und nachfolgender ' /- jähriger Lehrzeit
in nur erstklassigen Geschäften , wohin die Schülerinnen von der
Anstakt überwiesen werden. Die Ausbildung berechtigt zur Gesellen -
Prüfung .

Extraknrse sür schon im Dienst stehende Zimmer -
Mädchen und Kammerjungfern , die von ihrer Herrschaft gut
empfohlen sind , im Wäschenähen , Kleidermachen , Flicken und
Kunststopfen und Feinbügeln an einem Nachmittag in der Woche.

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle
Pension und besonderen Unterricht im Turnen . Gesang und
Lebenskunde .

Die Satzungen, die Gartenstr . 47 und 49 abgegeben werden ,
vcben ausführliche Auskunft.

Anm eldnngen werden tägl. von der Vorsteherin, Frl . I o s e f i n e
Mayer . Hauptlehrerin , in der Zeit von l/, 11 — 12 und 3—6 Uhr
in der Frauenarbeitsschule, Gartenstr . 47. entgegengenommen. ebenso
schriftlich.

Karlsruhe , ini November 1914.

^ Der Vorstand der Abteilung I. ms
Gartenstratze 49 »

! ! AMllabfuhr .
11 Anläßlich des Jahreswechsels brin-

i gen wir zur Kenntnis , daß es den
uädtischenArbeitern nicht gestattet ist,
Trinkgelder anzunehmen. 6b20

Karlsruhe , den 29 . Dez . 1914 .
Städtisches Tiefbauamt .

GALER1EI
» MOOS
IWISUHIRlMi

KRIEGS-WOHLFAHRT -
AUSSTELLUNG

Badischer Künstler
am Besten der Nationalstiftnng und

der Kriegshilfe .
Geöffnet : Werktags 9 —5 Uhr

UB3 ltu Sonntags 1

■ehr billig zu verkaufen in der
verengerten Karlstrasie 165 . Ii1.

Kaiferstr .lSS
Eingang Lamnislr, , ist im W . Ober¬
geschoß

'
eine Wohnung von 7

Zimmern und Zubthvr auf so-
fort oder später zu vermiete ».

Näheres beim städt . Hochbannint ,
Karl -Friedrich -Str . 8, Zimmer 169.

; 1>8(K

Grosiherzogiiches

Hosthea !tr
Tonnerstag . ve» »1 Tezcnidcr 1 >»4 .

iio, Al>o»iiei!«en«»-B»rstelni»s
Abteil . A Irvte WüoitittiueutäItmcu).

Alessandro Stradelln
Romantische Oper in drei Akten von
W - Friedrich . Musik von Friedrich voll

Flotow.
MusikalischeLeitnnz : Alfred Lorentz .

Ezent' che Leltnilg : Peter D i« »i » j .
Pers oneit :

A essandro Stradella Hans Siewert
Bassi, e reich Benetianer G. Hag- do n
Leonore, seine Mündel Marie Rudy.
M ' lvoliö, B ndit Fritz Hancte.Bard .irino „ - i

*) Barbarin o : Max Haas vom
Sgl . Theater in Wiesbaden al» Gast .

Anfang 7 Uhr. Snde » Uhr
Kaiie-Ervffnnng ' /,? Ulir.

Preise d. Plätze t Balkon I. « »t. 8.— M .
Sperrsitz l . Ai>t. <i.~ M.

zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule ).
CTater dexa Protektorat Ihrer KgL Hobelt der Oro »«herxo0ln Lala « von Baden.

Neue Kurse aller Fächer beginnen am 15 . Januar 1915.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen dnreh die Direktion

and durch sämtliche hiesige Musikalien - und Musikiastrumentenhandluugen . Alle
auf die Anstalt bezüglichen Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu
richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sophienstrasse 43
Sprechstunden tSolteh — ausser Sonntags - von 3 bis 4 Uhr naehmlttags ;

« Ehrend der Ferien (tob 94 . Dexember 1914 bis 4. Januar 1916 ) keine Sprech¬
stunden . 12202

1
i

Ratslieller .

Silvester , Nenjahrsabend
n . Sonntag , den 3 . Januar

%
Beginn 8 Uhr .

Von jetzt ab jeden Dienstag, Donnerstag, W
Sonntag, Konzert . si?s

III #

Im Wein- und Bier -Restaurant : <

Silvester-Teier
bei patriotischem Konzert.
Abendessen mit Hummern, Austern

zu Mk . 2.A , 2.50 und 4 .

Vorherige Tischbestellung erwünscht .
Tel. 678u . 5660. Dippe & Wieland .

Residenz -
- Im -.,-.,

Im Schatten
des 3174 -

fisSs Krieges
Theater . (Klii.'Himimi;

« otteSVievfte .
Jahresschluß

Donnerstag , den 31 . Dezember 1014.
Evangelische Stnbtgcmeinfe .

Stabttirch ».
6 Uhr abend» : Stadtpfarrer

Kleine Kirche.
6 Uhr abends : Stadtpf . JlühUnwts.

Schloßkirch ».
6 Uhr abends mit Abendmahl : Hef¬

prediger Fischer .
Fshannr »k! rche.

6 Uhr abends : Stadtpf . Hindenlang
8 Uhr abends : Stadtpf . Hindenlaag .

Lutherkirche .
7 Uhr abends : Stadtpf . Weidemeier.

Chriftuskirche.
6 Uhr abends '

: Stadtpfarrer Rohd«.
Gemeindehaus der Weststabt .

8 Uhr abends : Stadtpfarrer Schilling.
DiakoniffenhauSkirche .

Abends ' /«8 Uhr : Jahresschlußgott «S->
dienst Pfarrer Katz.

Beiertheim.
3 Uhr abends : Stadtvikar Schneider.

Neujahr.
Freitag , den 1 . Januar 1916 .

Stadtkirche .
' /,9 Uhr MilitärgotteSd >enst : Militär -

Oberpfr . Kirchenrat Schloemann.
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewem.

Schloßkirche .
1V Uhr : Hofprediger F -fcher.

JohanneSkirche.
l/,10 Uhr : Oberkirchenrat Mayer

Lutherkirche ,
lv Uhr : Stadtvikar Müller .

10 Uhr: Stadtpfarrer Schilling .
Gemeindehaus der Weltstadt.

10 Uhr : Stadtvikar Faller.
Ludwig- Wilhelm-Krankenhei« .

5 Uhr : Hofprediger Fischer .
DiakoniffenhauSkirche .

BoM . 10 Uhr : H Ifsgeistl . Sitzler.
Die KriegSandacht fällt am Neujahrs«

tag aus .
Kstl -Krledrich -GedSchinIIkirche .

«Vt - dtteil Mahlbur «.»
Donnerstag , 31 Dez. , abends 3 Uhr

Gottesdienst : Dekan Ebert.
Freitag , I . Jan . , l /210 Uhr Gottes¬

dienst ; Stadtv . Missionar Zimmer.
Evang . Gemeindehaus , Geibelstrahe r*

(Stadtteil Miihlburq ) .
Freitag , 1 . Jan . , abendsö Uhr, Ver -

einigling konfirmierter Töchter -
Weihnachtsfeier Dekan Ebert.

Evaug . - lutherische Gemeinde, alie
Kriedbofkavelle, Waldhornstr.

Donnerstag , den 31 . Dezember.
Abends 6 Uhr : Gottesdienst.

Freitag , den 1 . Januar .
Vorm. 10 Uhr : Gottesdienst.

<Alt->Katho tische Stadtgemeinde .
AuferstehungSkirche .

Silveste«.
ß Uhr abends : Dankgottesdienst mit

Predigt un> Te Deum. Ge .stl. Rat
Bodensteit.' .

Neujahrsfest .
1l) Uhr : Geistl. R .,t Bodenstein.

MOIlta ^ den 4 . jan . l»esrinnenwir mit einem

Anfängerkurs für Damen and Herren
in Stenographie nach Babelsberger und Stiire - Sehrey mit
dem Bemerken , dass der Unterricht gründlich erteilt und
in kilriMtter Zeit (ca . 80 - 1 > Silbenl ein vorzügliches

Resultat erzielt wird .
Ferner beginnen neue Kurte in :

Schönsc! reiben, Buchführung (einfach, doppelt, amerik.) , Ma¬
schinenschreiben (35 erstkiass . Maschinen versch. Systeme),Korrespondenz, kaufm. Reshnen, Bundschrift , Wechseilehre ,ScheckkunJe, Kontokorrentlehre, Sprachkurse : Deutsch .

Englisch , Französisch. Italienisch. Spanisch.
ME * Tage « - nnd Abendkame . JJKJ

Ausbildung zur perfekte n Mn »cMMewchrclH >orin
bezw. Maschinenächreiber nach der l ' nterwood
Mel » ter »chBft !»- S eh nelUchreib - lHletho »lc .

Auswärtige Schiiier erhalten ^ durch unsere Vermittlung
Fahrpreis - Ermäßigung, auch sind wir für gute , preiswerte

Pension besorgt .
Ausführliche Auskunft u . Prospekt bereitwilligst durch die
Hnndelsirhranst & U nnd MW , ,Töchter - HundeUschole jj i * ■ € a ii IMI

gröStes und älieates derartiges Institut am Platze
Karlsruhe , Kaisorstr . llK . Ecke Adlerstr.

U .">! Telephon 2018. 2739

ZUM MONINGER
v

Kcke der Kaiser- • > » ,I u » n 1 . g\ Haltestelle der elektr .und Karlstrasse ^ ^ ^ 0 0 Strassenbahn » »
Haaptsnsscnank der Branerelgesallschaft vormals S. Koninger
Cafe , Speisesaal , Spiel - u . Billardzimmer im LObergeschoss .

Vorsflgllrhes helle * nnd «lunklea Bier . 1020
Aiierkaant gute Küche .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebend ein Frnnz Pohl .

ZMWk KadliiistM ,JirrorMliob".
Am Donuerstdg , de» JA. d . M . vor Neujahr ist die

Badanstalt auch über die Mittagszeit bis
777 nachmittags .? Uhr geöffnet .

Hofkondttorei und Caf£

Friedr. Nagel , Waldstrasse 43
empfiehlt für Silvester 3180

Berliner Pfannkuchen «»<,
Pnnschkrapfen

;

In beka & ater Gttto . Telephon 699 .
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